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Funktionen von Hecken als Habitate für die Avifauna
im Naturschutzgebiet „Rodderberg “ bei Bonn

Functions of Hedgerows as Habitats for Birds
at the Nature Reserve “Rodderberg ” Near Bonn

Jens Müller & Matthias Schindler

(Manuskripteingang: 23. Januar 2008)

Kurzfassung: Im Naturschutzgebiet Rodderberg südlich von Bonn wurde die Funktion verschiedener Hecken
als Brut- bzw. Nahrungshabitat für Vögel untersucht. Während der Brutzeit (April- Juli 2005) wurden an neun
Hecken mit einer Gesamtlänge von 1180m Brutreviere und das Territorialverhalten von Vögeln kartiert.Außer¬
dem wurden verschiedene Strukturparameter(Länge, Breite, Höhe, Anzahl der Lücken, Überhälter, Hecken¬
dichte, Abstand zu Waldbiotopenund Siedlungsflächen) zur Charakterisierungder Hecken aufgenommen. Im
gesamten Untersuchungsgebietwurde eine Biotoptypen- und Nutzungskartierungdurchgeführt. Zwischen Au¬
gust und November 2005 wurde die Nahrungsaufnahmevon Vögeln an früchtetragendenSträuchern (Cratae¬
gus laevigata, Sorbus aucuparia , Euonymus europaeus)  in den Hecken dokumentiert. Die im Gelände erfas¬
sten Daten wurden digitalisiert und mittels GIS räumlich und statistisch ausgewertet. Insgesamt wurden 41 Bru¬
treviere von zwölf verschiedenen Vogelarten in den untersuchten Hecken erfasst. Im Mittel wurden 3,6 Bru¬
treviere (n = 9, SD = 1,1) und 3,1 Vogelarten(n = 9, SD = 1,3) pro 100 Meter Hecke festgestellt. Neun Vo¬
gelarten (vier Brutvogelarten der Hecken) wurden bei der Nahrungsaufnahmean früchtetragendenSträuchern
erfasst. Als wichtigste Strukturparametermit Einfluss auf die Abundanz von Brutvögeln in Hecken eiwiesen
sich Heckenhöhe, Heckenbreite,Anzahl von Überhältern und der Abstand zu Waldbiotopen. Die Diversität von
Brutvögeln in Hecken wurde maßgeblich durch die Parameter Heckenhöheund Heckenlängebeeinflusst. Aus
den Ergebnissen werden Pflegeempfehlungenzur Optimierung der Hecken am Rodderberg als Lebensraum
für Brutvögel abgeleitet.
Schlagworte: Brutrevier, Neuntöter, Brutvogel, Strukturparameter
Abstract: We investigated the functions of different hedgerows at the nature reserve“Rodderberg” as bree-
ding and food habitats for birds. Düring the reproductionperiod (April- July 2005), territories and territorial
behaviour of breeding birds were recorded along nine hedgerows(1180m). Different parameters of hedgero¬
ws (length, height, number of gaps between bushes, prominent trees, structural density of shrubs, proximity to
forests and human Settlement) were recorded. Biotopes and land use were mapped. Düring autumn birds fee¬
ding on fruit carrying plants within the hedgerows (Crataegus laevigata, Sorbus aucuparia , Euonymus euro¬
paeus)  were identified. Data were digitalized and analysed by using GIS. A total of 41 breeding territories of
twelve species were recorded. We registered on average 3,6 breeding territories (n = 9, SD = 1,1) and 3,1 spe-
cies (n = 9, SD = 1,3) per 100m hedgerow. Nine species (five non breeding in hedges) were recorded to feed
on fruits offered in the hedgerows. The diversity and the density of territories per hedge extension (m) are po-
sitively correlated with the height and negatively with the number of gaps between bushes. High structural den¬
sity of single shrubs had a significant positive effect on the diversity of breeding birds. Measures to improve
hedges as habitat for breeding birds are suggested.
Keywords: Breeding territory, red-backed shrike, breeding bird, structural parameters

1. Einleitung

Hecken prägen und gliedern als linienartige,
strauchdominierte Gehölzbestände den offenen,
landwirtschaftlich genutzten Raum (Blab 1993,
Streeter et al . 1985, Zwölfer 1981). Diese
Biotope anthropogenen Ursprungs entstanden
ursprünglich zum Beispiel auf nicht bewirt¬
schafteten Flächen, Lesesteinwällen, Ödland¬
flächen und Ackerrainen und dienten der Ab¬

grenzung von landwirtschaftlichen Flächen oder
auch dem Windschutz.

Der Strukturwandel der mitteleuropäischen
Landwirtschaft führte nach 1950 zu einem ste¬
tigen Rückgang von Hecken und Feldgehölzen.
Heute kommen diese Biotope deshalb in vielen
Gebieten nur noch reliktartig vor oder sind völ¬
lig verschwunden. Neben einer Veränderung des
Landschaftsbildes sind hiervon auch Boden¬
funktionen, die Vegetation, das Mikroklima und
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die Tierwelt in der offenen Kulturlandschaftbe¬
troffen (Zwölfer 1981).

Eine besonders hohe Bedeutung haben
Hecken für die Avifauna der Agrarlandschaft, da
sie Vögeln eine Vielzahl von Ressourcen bieten.
Die Ausräumung der Agrarlandschaft hat gera¬
de bei typischen Heckenbrütem, wie z. B. Ne¬
untöter (Lanius colluriö)  und Domgrasmücke
(Sylvia communis), zu erheblichen Bestands¬
rückgängen geführt (vgl. GRO 1996).Neben ih¬
rer Funktion als Brathabitat kommt Hecken aber
auch eine wichtige Bedeutung als Nahrangsle¬
bensraum für Bratvögel und Nahrangsgäste zu
(Streeter et al . 1985). Verschiedene camivore
Vogelarten nutzen Hecken als Ansitzwarten.

Ziel dieser Arbeit war es, die Funktion des
Heckenverbundes für die Avifauna im Natur¬
schutzgebiet Rodderberg zu untersuchen. Hier¬
bei sollten die Brutvogelgilden erfasst werden
und die Nutzung von Hecken durch Nahrangs¬
gäste und Ansitzjäger dokumentiert werden.
Außerdem sollten mögliche Zusammenhänge
zwischen der Ausprägung von Hecken und der
Diversität von Bratvögeln untersucht werden.
Nahrangsgilden wurden im Herbst exemplarisch
an drei früchtetragenden Strauch- bzw. Bau¬
marten erfasst. Abschließend sollten Maßnah¬
men zur Pflege und Optimierung des Hecken¬
verbundes am Rodderberg vorgeschlagen wer¬
den.

2. Material und Methoden

2.1. Das Untersuchungsgebiet
Das Naturschutzgebiet (NSG) Rodderberg liegt
ca. 12 km südöstlich von Bonn und umfasst
Flächen des Rhein-Sieg-Kreises, der Bundes¬
stadt Bonn und der Gemeinde Rolandswerth
(Kreis Remagen, RP). Das Gebiet zählt nach
Ludwig & Meinig (1991 ) zu den terrestrischen
Lebensräumen der Naturraumgruppe fünf
(Paläozoisches Bergland, submontan).
Das NSG umfasst etwa 73 ha.Von dieser Fläche
sind ca. 33 ha als FFH-Schutzgebiet gemeldet
(DE-5309-302 „Rodderberg“).

2.2. Biotoptypen und Nutzungskartierung
Zur Charakterisierung des Untersuchungsge¬
bietes als Lebensraum wurde eine Biotoptypen¬
kartierung nach Ludwig & Meinig (1991) sowie
eine Nutzungskartierungdurchgeführt. Die Be¬
schreibung und Kategorisierangder Hecken und
des direkt angrenzenden Umlandes erfolgte in
Anlehnung an Green et al. (1994) und Mac-
Donald & Johnson (1995 ). Folgende Struk¬

turparameter wurden herangezogen: Breite,
Höhe, Länge, Dichte, Deckungsgrad,Anzahl der
Überhälter pro 100m Hecke, Waldabstand und
Siedlungsabstand.

2.3. Erfassung der Brutvögel der Hecken
Die Erfassung der Bratvogelbestände erfolgte
nach der ’Revierkartierungsmethode’ (Bibby et
al. 1995). Hierbei wurde von April bis Juli 2005
zwei- bis dreimal im Monat beim langsamen Ab¬
schreiten des Untersuchungsgebietes das re¬
vieranzeigendeVerhalten von Vögeln protokol¬
liert. Die Auswertung orientierte sich an den EO-
AC-Bratvogelstatus-Kriterien (Hagemeijer &
Blair 1997). Für die einzelnen Vogelarten wur¬
den die Wertungsgrenzen aus Südbeck et al.
(2005) angewendet.

Zur Ermittlung des Gesamtartenspektrams des
Untersuchungsgebietes wurden sämtliche Vo¬
gelarten bei den Begehungen erfasst. Hierbei
wurden ggf. die Nutzung von Feldhecken(Nah¬
rangsgast, rastender Vogel, Ansitzjäger) doku¬
mentiert. Die taxonomische Einordnung der er¬
fassten Vogelarten erfolgte nach Helbig (2005).

2.4. Erfassung von Nahrungsgildenan früch¬
tetragenden Sträuchern
Von Anfang September bis Mitte Oktober 2005
wurde die Fraßaktivität von Vögeln an Ebe¬
resche (Sorbus aucuparia ), Zweigriffligem
Weißdorn (Crataegus laevigata) und Gewöhn¬
lichem Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus)
dokumentiert. Beobachtet wurde in der Zeit
größter Fraßaktivität der Vögel (eine Stunde
nach Sonnenaufgang bzw. vor Sonnenuntergang)
und bei guter Witterung (Eber 1956)

Die Untersuchungen wurden an jedem
Strauch über fünf Untersuchungsintervalleä 60
Minuten durchgeführt. Innerhalb dieses Zeit¬
raums wurden sämtliche Besuche von Vögeln
zur Nahrungsaufnahmevermerkt.

2.5. Statistische Auswertung
Die im Gelände erfassten Daten wurden mit Arc-
View 3.3 (Firma ESRI) aufbereitet und ansch¬
ließend analysiert. Für die Berechnung von Ent¬
fernungen wurde das Script„Multiple Minimum
Distance“ (Chasan 2003) für Are View genutzt.

Als Maß für die relative Häufigkeit einer Art
im Vergleich zu den übrigen Arten wurde die
Dominanz verwendet. Die Klasseneinteilung der
Dominanz erfolgt nach Engelmann (1978). Der
Anteil der häufigsten Art in einer Artengemein¬
schaft wurde mit dem Dominanz-Index be¬
schrieben (vgl. Untersteiner 2005).
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Die Diversität der Vogelarten in den einzelnen
Hecken wurde mittels des Shannon-Index be¬
rechnet. Zusätzlich wurde die Evenness als Maß
ftir die Gemeinschaftsstruktur verschiedener
Arten berechnet.

Zur Untersuchung der Beziehung zwischen
unterschiedlichen Heckenstrukturen mit der
Abundanz und Diversität von Vögeln in Hecken
wurde eine Korrelationsanalyse durchgeführt.
Aufgrund des geringen Stichprobenumfangs
von neun Hecken wurde ftir die Korrelations¬
analyse der Spearman-Rangkorrelationskoeffi-
zient rs verwendet (Sachs 1997). Als Struktur¬
parameter der Hecken gingen dabei Breite,
Höhe, Länge, Dichte, Deckungsgrad und Anzahl
der Überhälter pro 100m Hecke in die Berech¬
nung ein. Die angrenzende Landschaft wurde
durch die Parameter Waldabstand und Sied¬
lungsabstandberücksichtigt.

3. Ergebnisse

3.1. Biotoptypen und aktuelle Nutzung der
Flächen im Untersuchungsgebiet
Im Untersuchungsgebietwerden mehr als 60 %
der untersuchten Flächen als Grünland bewirt¬
schaftet. Den größten Teil machen dabei Glatt¬
haferwiesen und Fettweiden aus, die sich ins¬
besondere über den Bereich des Kraters er¬
strecken.Am Ost- und Westrand des Kraters be¬
findet sich auf einer Fläche von ca. 3,5 ha
Trockenrasen mit vielen Charakterarten der
Festuco-Brometea.

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen
werden mit mehr als 80 % Flächenanteilals ex¬
tensives Grünland bewirtschaftet. Diese sind so¬
wohl Mähwiesen, als auch Pferdeweiden. Die
Trockenrasen mit einem Flächenanteil von we¬
niger als vier Prozent unterliegen keiner land-

Tabelle 1. Parameter der Heckenstrukturund der angrenzendenLandschaft. Flächenanteile verschiede¬
ner Pflanzenarten in den Hecken(Mittelwerte und prozentuale Anteile für die neun untersuchten
Hecken)

Table 1. Parameters of hedgerow structure and the surroundingarea (arithmetic mean and percentage
of the nine studied hedgerows)

Hecke 1 Hecke 2 Hecke 3 Hecke 4 Hecke 5 Hecke 6 Hecke 7 Hecke 8 Hecke 9

Breite [m] 3,38 3,19 2,68 2,85 2,80 2,55 2,25 2,38 2,38
SD [m] 1,21 1,28 0,71 0,38 0,34 0,47 0,34 0,47 0,69
Höhe [m| 3,42 3,94 2,94 4,62 3,10 4,14 1,98 5,22 4,44
SD [m| 2,26 2,11 1,22 1,97 1,10 1,42 0,20 1,94 0,94

Länge [m] 255 70 185 85 147 150 108 103 75

Länge Gehölze [m] 223 58 151 75 128 118 71 56 64

Deckung [%] 76 83 82 88 87 79 66 65 85

Dichte [1- 5] 3,73 3,38 4,32 4,23 4,25 4,18 2,60 4,06 4,50
SD 1,00 0,74 0,95 0,44 0,79 1,17 0,75 0,93 0,53

Überhälter 8 4 7 8 7 2 0 4 0
Überhälter/100 m 3,14 5,71 3,78 9,41 4,76 1,33 0,00 3,88 0,00

Abstand Wald [m] 245 260 62 104 91 118 293 457 511

SD [m] 45 32 12 4 8 8 29 28 11

Abstand Sied [m] 167 253 232 516 580 572 321 197 174

SD |m] 12 25 12 22 31 40 28 11 5

Schlehe [%] 37 / / / / / / 8 46

Rose [%] 28 62 29 24 17 50 86 18 38

Einzelbäume [%] 13 38 20 36 23 6 / 3 /

Brombeere [%] 10 / 30 23 19 4 / / /

Hartriegel [%] / / 7 / 13 22 / 15 10

Holunder [%] / / / 16 27 / / 4 6

Weißdorn [%| / / 14 / / 14 14 51 /
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Tabelle 2. Liste der im Untersuchungsgebietbeobachteten Vogelarten. Anzahl der Beobachtungen und
Nutzung der Hecken bzw. des Umlandes durch die einzelnen Vogelarten. Rote-Liste-Status nach
Bauer et al. (2002) und GRO (1996)

Table 2. Observed bird species in the study area. Number of observations and usage of the hedgero-
ws and the surrounding area of the hedgerows

Wissenschaftlicher Name Deutsch . Name nBeo He Ul BV DZ NHe NU1 RL-D RL-NRW Kölner
'02 '96 Bucht

Ardeidae Ardea [cinerea ] cinerea (L ., 1758) Graureiher 6 • *N *N
Accipitridae Accipiler [gent .] gentilis (L., 1758) Habicht 2 • • *N *N

Buteo [buteo] buteo (L ., 1758) Mäusebussard 9 • •

Milvus milvus (L ., 1758) Rotmilan 3 • • V 2N RN
Milvus [migrans ] migrans  Schwarzmilan
(Boddaert , 1783)

1 # * R RN

Accipiler [nisus] nisus (L., 1758) Sperber 2 • • *N *N
Falconidae Falco [ tin..] tinnunculus (L ., 1758) Turmfalke 8 •

Columbidae Columba palumbus (L., 1758) Ringeltaube 7 •

Apodidae Apus apus (L ., 1758) Mauersegler 4 • V
Picidae Dendrocopos [m.] major (L ., 1758) Buntspecht 2

Picus [ viridis] viridis (L ., 1758) Grünspecht 3 • V 3 *

Laniidae Lanius [cristatus ] collurio  Neuntöter 8 • 3 2
(L., 1758)

Corvidae Garrulus glandarius (L ., 1758) Eichelhäher 2
Pica [pica ] pica (L ., 1758) Elster 7
Corvus [cor.] corone (L ., 1758) Rabenkrähe 4 •

Paridae Parus [caer .] caeruleus (L ., 1758) Blaumeise 7 •

Parus [major ] major (L ., 1758) Kohlmeise 34 •

Hirundinidae Delichon [urb .] urbicum (L ., 1758) Mehlschwalbe 12 • • V V *

Hirundo [rust .] rustica (L ., 1758) Rauchschwalbe 10 • • V 3 *

Aegithalidae Aegithalos caudatus (L ., 1758) Schwanzmeise 2
PhyWoscopidaePhylloscopustrochilus (L., 1758 ) Fitis 3

Phylloscopus [collybita] collybita  Zilpzalp
(Vieillot , 1817)

6 • *

Sylviidae Sylvia communis (Latham , 1787) Dorngrasmücke 45 • • V 3
Sylvia borin (Boddaert , 1783) Gartengrasmücke 10 • •

Sylvia [cur.] curruca (L ., 1758) Klappergrasmücke 4 • • V V
Sylvia atricapilla (L ., 1758) Mönchsgrasmück 32 • • •

'Xro%\oAyt\A&zTroglodytes troglodyt.es (L., 1758) Zaunkönig 3 • •

Stumidae Sturnus [vul ] vulgaris (L ., 1758) Star 5 • • • •

Turdidae Turdus [merula ] merula (L ., 1758) Amsel 33 • • •

Turdus philomelos (Brei -im, 1831 ) Singdrossel 8 •

Turdus migratotorius (L ., 1758) Wacholderdrossel 4 •

Muscicapidae Phoenicurus ochruros  Hausrotschwanz 6 •

(S. G. Gmelin , 1774)
Erithacus [r.J rubecula (L ., 1758) Rotkehlchen 6

Prunellidae Prunella [m.] /nodularis (L., 1758) Heckenbraunelle 8 •

Passeridae Passer montanus (L., 1758) Feldsperling 4 • V V V
Passer [d.] domesticus (L ., 1758) Haussperling 6 • V

Motacillidae Motacilla [alba ] alba (L., 1758) Bachstelze 7 • •

Fringillidae Carduelis [c.] cannabina (L ., 1758)Bluthänfling 4 • • V
Fringilla coelebs (L ., 1758) Buchfink 8 • •

Pyrrlnda [p .] pyrrhula (L ., 1758) Gimpel 5 • •

Serinus serinus (L ., 1758) Girlitz 2 • •

Carduelis [chi ] chloris (L ., 1758) Grünfink 3 •

Carduelis [c.] carduelis (L ., 1758) Stieglitz 10 •

Emberizinae Emberiza [c.] citrinella (L ., 1758) Goldammer 67 • • V *

He = Beobachtung in Hecken , Ul = Beobachtung im Umland , BV = Brutrevier im Untersuchungsgebiet , DZ = Durchzügler,
NHe = Nahrungsaufnahme in Hecken , NU1 = Nahrungsaufnahme im Umland , nBeo = Anzahl an Beobachtungen.
Rote Liste Kategorien : 2 = Stark gefährdet , 3 = Gefährdet , V = Vorwarnliste , R = Arealbedingt selten , N = Naturschutz-
abhängig , * = Nicht gefährdet.
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Tabelle 3. Abundanz [Brutreviere / km Hecke] und Dominanz [%] einzelner Vogelarten im Heckenver¬
bund Rodderberg

Table 3. Abundance [breeding territories / km hedgerow] and dominance [%] of different bird spe-
cies

Arten n - Reviere BR / Km Dominanz

Dorngrasmücke 9 7,83 21,95
Goldammer 8 6,96 19,51
Amsel 6 5,22 14,63
Mönchsgrasmücke 6 5,22 14,63
Kohlmeise 4 3,48 9,76
Zilpzalp 2 1,74 4,88
Gartengrasmücke 1 0,87 2,44
Klappergrasmücke 1 0,87 2,44
Heckenbraunelle 1 0,87 2,44
Blaumeise 1 0,87 2,44
Bluthänfling 1 0,87 2,44
Neuntöter 1 0,87 2,44

Summe 41 35,65 100

wirtschaftlichen Nutzung . Sie werden zur Er¬
haltung und Pflege ein - bis zweimal im Jahr
durch Schafe und Ziegen beweidet.

3.2. Heckenstrukturenam Rodderberg
Die untersuchten Hecken nehmen eine Fläche
von insgesamt ca . 1,6 ha ein . Insgesamt umfas¬
st der untersuchte Heckenverbund eine Länge
von 1188 Metern . Davon befinden sich 815 Me¬
ter in den Randbereichen des Kraters und 365
Meter an dessen Südhang . Nahezu alle Hecken
verlaufen entlang der Wirtschafts - und Wander¬
wege.

Tabelle 1 zeigt verschiedene Strukturparam-
ter der neun Hecken.

3.3. Avifauna des NSG Rodderberg
Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 44
Vogelarten nachgewiesen . Neben den Halboffen-
und Offenlandarten Neuntöter , Goldammer,
Bluthänfling , Klappergrasmücke und Domgras¬
mücke sind im Untersuchungsgebiet auch viele
Waldarten und Kulturfolger wie Rauchschwal¬
be , Mehlschwalbe , Haussperling und Hausrot¬
schwanz zu finden . Das Artenspektrum der
Greifvögel umfasst sechs Arten . Tabelle 2 gibt
einen Überblick über die registrierten Vogelar¬
ten mit Angaben zum Beobachtungsort , Rote -Li-
ste-Status und zur Nutzung der Hecken und des
Umlandes.

Von den 44 erfassten Arten sind acht auf der
Roten Liste der Brutvögel Deutschlands ver¬
merkt (Bauer et al. 2002 ). 13 Arten werden auf
der Roten Liste der gefährdeten Vogelarten
Nordrhein -Westfalens (GRO 1996) geführt.

3.4. Brutvogelgilden in den untersuchten
Hecken
In den Hecken wurden zwölf Brutvogelarten mit
insgesamt 41 Brutrevieren erfasst (Tab. 3). Dorn¬
grasmücke , Goldammer , Amsel und Mönchs¬
grasmücke stellen mit mehr als 70 % die domi¬
nanten Arten dar. Gartengrasmücke , Klapper¬
grasmücke , Heckenbraunelle , Blaumeise , Blut¬
hänfling und Neuntöter sind mit jeweils einem
Brutrevier als rezedent einzustufen.

Für die untersuchten Hecken wurden sehr un¬
terschiedliche Revierzahlen festgestellt . Die
Werte schwanken zwischen zwei und neun
Brutrevieren . Das Artenspektrum der einzelnen
Hecken ist ähnlich zusammengesetzt.

Der Shannon -Index für den gesamten Hecken¬
verbund beträgt 2,13 mit einer Evenness von
0,85 . Die einzelnen Hecken weisen einen ge¬
ringeren Artenreichtum auf . Hecke 6 hat mit ei¬
nem Diversitäts -lndex von 1,56 die artenreich¬
ste Gemeinschaft von Brutvögeln . Die Ge¬
meinschaftsstruktur ist in nahezu allen Hecken
sehr ausgeglichen . Hecke 3, mit einer Evenness
von 0,5 stellt die einzige Ausnahme dar, da hier
die Goldammer mit drei Brutrevieren dominant
vertreten ist (Tab . 4).
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Tabelle 4. Dominanz-Indizes, Diversitäts-Indizes und Evenness der Avifauna in den untersuchtenHecken
Table 4. Dominance-indices, Diversity-indices and evenness of the avian fauna in the investigated

hedgerows

Hecke 1 Hecke 2 Hecke 3 Hecke 4 Hecke 5 Hecke 6 Hecke 7 Hecke 8 Hecke 9

Dominanz-
Index
Diversitäts-

0,23 0,50 0,50 0,33 0,50 0,22 0,38 0,28 0,25

Index 1,28 0,69 0,69 1,10 0,69 1,56 1,04 1,33 1,39
Evenness 0,79 1,00 0,50 1,00 1,00 0,97 0,95 0,96 1,00

HöhederHecke[m]

Abbildung 1. Beziehung zwischen Anzahl der Brut¬
vogelarten in Hecken und der
Heckenhöhe. Mit steigender Hecken¬
höhe sind mehr Vogelarten in den
Hecken anzutreffen

Figure 1. Correlation between height of hed¬
gerows and number of different bre-
eding bird species

3.5. Besiedlungsdichteund Diversität von Vö¬
geln in unterschiedlichenHeckenstrukturen
Die wichtigsten Parameter, die die Abundanz
von Brutvögeln im Untersuchungsgebietbeein¬
flussen, sind Breite, Höhe, Überhälter pro 100
m Hecke und Waldabstand. Während Höhe (rs
= 0,51 / p = 0,15) und Waldabstand(rs = 0,72 /
p = 0,03) sich positiv auf die Gesamtabundanz
auswirken, zeigen sich für Breite (rs = -0,66 / p
= 0,05) und Anzahl der Überhälter (rs = -0,62 /
p = 0,07) negative Einflüsse auf die Gesamta¬
bundanz.

Die Artenzahl wird in erster Linie durch die
Parameter Heckenhöhe und Heckenlänge be¬
einflusst. Je höher die Hecken angelegt sind, de¬

sto größer ist die Artenzahl in ihnen (Abb. 1).
Diese Tendenz zeigt sich sowohl bei der Arten¬
zahl der Brutvögel (rs= 0,8 / p = 0,01), als auch
bei der Artenzahl in den Gesamtbeobachtungen
(rs = 0,65 / p = 0,06).

Die Heckenlänge hingegen korreliert negativ
mit der Artenzahl. Mit steigender Länge sinkt die
Diversität in den untersuchten Hecken. Für die
Anzahl verschiedener Brutvogelarten(rs= -0,65
/ p = 0,6) und die Diversität bei den Gesamtbe¬
obachtungen (rs = -0,67 / p = 0,05) ist dieser
Trend deutlich erkennbar.

Mit steigendem Abstand zu Waldbiotopen
wächst das Vorkommen verschiedener Vogelar¬
ten in den Hecken (rs = 0,63 / p = 0,07). Für die
übrigen Parameter konnte kein signifikanter Ein¬
fluss auf die Abundanz und die Diversität von
Brutvögeln in Hecken nachgewiesen werden.

Als „typische Heckenart“ bevorzugen Dorn¬
grasmücken lichte Strukturen in stark lücken¬
haften Hecken. Die Parameter Dichte (rs= -0,58
/ p = 0,10) und der Deckungsgrad (rs = 0,93 / p
<0,01 ) weisen beide negative Korrelationen mit
der Anzahl von Beobachtungen der Dorngras¬
mücke auf.

3.6. Aktionsradien des Neuntöters im Unter¬
suchungsgebiet.
Im Untersuchungsgebiet wurde im Untersu¬
chungsjahr 2005 ein Brutpaar des Neuntöters re¬
gistriert (Abb. 3). Der Neuntöter agierte in ei¬
nem Umkreis von ca. 100m um den Neststan¬
dort. In Abbildung 2 sind die Positionen ge¬
kennzeichnet, an denen der Neuntöter beobach¬
tet wurde. Es wird deutlich, dass sowohl das
Männchen als auch das Weibchen in einem Um¬
kreis von ca. 100m um den Neststandort agier¬
ten. Beobachtungen in weiterer Entfernung
wurden nicht festgestellt.Außerhalb von Hecken
wurde der Neuntöter bei der Ansitzjagd auf
Zaunpfählen oder Stromleitungenerfasst.
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3.7. Fraßtätigkeit von Vögeln an früchtetra¬
genden Sträuchern
Für Pfaffenhütchen und Weißdorn wurden im
Mittel 9,6 bzw. 8,1 (n = 10) Nahrungsbesuche
pro Stunde ermittelt (Tab. 5). An Eberesche
konnten nur zwei Beobachtungsterminedurch¬
geführt werden, da bei diesen die Früchte durch
vermutlich durchziehende Vogelschwärme voll¬
ständig abgeemtet wurden. Bei den zwei Beob¬
achtungsintervallen ergab sich ein Mittelwert
von 19 Nahrungsbesuchen pro Stunde.

Pfaffenhütchen und Weißdorn wurden im Mit¬
tel von 2,78 bzw. 1,8 (n = 10) Arten besucht.

An Pfaffenhütchenwurden neben Amsel und
Singdrossel, die an allen Straucharten beobach¬
tet wurden, auch Rotkehlchen, Mönchsgras¬
mücke und Hausrotschwanzbei der Nahrungs¬
aufnahme erfasst. An Weißdorn wurden Nah¬
rungsbesuche von Kohlmeise, Blaumeise und
Buchfink dokumentiert.

Amsel und Singdrossel fraßen an allen
Straucharten die Gesamtfrucht. Kohlmeise und
Blaumeise pickten dagegen einzelne Stücke aus
den Früchten des Weißdorns.

4. Diskussion

4.1. Avifauna des NSG Rodderberg
In den Hecken wurden insgesamt 35 Vogelarten
beobachtet. Nach Ringler et al. (1997) handelt
es sich bei den im Untersuchungsgebiet erfas¬
sten Vögeln um Arten lichter Waldhabitate, na¬
turnaher Waldränder und halboffener Land¬
schaften mit Sträuchern und Bäumen.

Aufzeichnungen von Blab (1989) über die
Vogelwelt in Hecken am Rodderberg beschrei¬
ben die Vogelbestände im selben Gebiet vor et¬
wa 20 Jahren. Damals wurde nach der Linien-
taxierungs-Methode kartiert. Brutreviere wurden
somit nicht erfasst. Trotzdem lassen sich die Er¬
gebnisse gut mit den hier für die Revierkartie-
rung durchgeführten Beobachtungen verglei¬
chen.

Das Artenspektrum in Hecken am Rodderberg
ist im Vergleich zu 1985 um 6 Arten gestiegen.
Zu den zusätzlich beobachteten Arten zählen un¬
ter anderem Neuntöter, Hausrotschwanz, Rot¬
kehlchen und Zaunkönig. Für vier Arten, die
1985 noch im Gebiet beobachtet wurden, konn-

Legende
NeststandortNeuntöter
NeuntöterMännchen

Aktionsradiusumden Neststandort[m]

1 175,00- 100.00

HeckenverbundRodderberg

Abbildung 2. Beobachtungendes Neuntöters im Untersuchungsgebiet. Der Neuntöter wurde in einem Um¬
kreis von ca. 100m um den Neststandortregistriert

Figure 2. Observations of the red-backed shrike in the study area. The red-backed shrike was docu-
mented within a radius of 100m around its brood nest
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Tabelle 5. Anzahl der Nahrungsbesuche an Pfaffenhütchen, Weißdom und Eberesche. Aufgelistet sind
die bei der Nahrungsaufnahme beobachteten Vogelarten

Table 5. Fruit gathering birds on spindle tree, hawthorn and rowan tree

Pfaffenhütchen
Euonymus europaeus

Weißdorn
Crataegus laevigata

Eberesche
Sorbus aucuparia

Mittelwert Besuche / Std. 9,56 (n = 10) 8,10 (n = 10) 19,00(n = 2)
SD Besuche / Std. 5,13 3,14 1,41

Mittelwert Arten / Std. 2,78 1,80 3,50
SD Arten / Std. 1,20 0,63 0,71

Vogelarten Amsel
Singdrossel
Rotkehlchen
Mönchsgrasmücke
Hausrotschwanz

Amsel
Singdrossel
Kohlmeise
Blaumeise
Buchfink

Amsel
Singdrossel
Rotkehlchen
Kohlmeise

ten keine aktuellen Nachweise erbracht werden.
Diese sind Kernbeißer (Coccothraustes cocco-
thraustes), Sumpfrohrsänger(Acrocephaluspa¬
lustris), Türkentaube (Streptopelia decaocto)
und Weidenmeise (Poecile montana ).

Auch in der relativen Häufigkeit der beob¬
achteten Vogelarten zeigen sich Unterschiede in
den beiden Untersuchungen. Zwar waren bei
Blab (1989 ) damals mit Amsel ( 13,9 %), Kohl¬
meise (10,8%), Goldammer (8,7 %) und Dorn¬
grasmücke (6,1 %) fast die gleichen Arten do¬
minant wie in dieser Arbeit, jedoch ist eine Ver¬
lagerung der Dominanz zu den typischen Of¬
fenlandarten Goldammer(mit heute 23,3 %) und
Dorngrasmücke (15,7%) festzustellen. Die Ex-
tensivierung der im Untersuchungsgebiet land¬
wirtschaftlich genutzten Flächen und die Ent¬
fernung der Baumschulkulturen kommen diesen
Offenlandarten offensichtlichzugute.

Der Haussperling als Nahrungsgast (17,3 %
zu heute 2,1 %), Bluthänfling (5,6 % zu 1,4 %)
und Fitis (6,1 % zu 1,1 %) weisen einen be¬
trächtlichen Rückgang ihrer relativen Häufigkeit
in Hecken am Rodderberg auf. Beim Haussper¬
ling ist ein genereller Rückgang in Deutschland
zu verzeichnen (Bauer & Berthold 1997). Der
Rückgang des Fitis im Untersuchungsgebietbe¬
steht möglicherweise im Verlust von Fichten¬
dickungen am Ortsrand von Niederbachem, ei¬
nem vom Fitis bevorzugter Lebensraum (Bau¬
er 2005 ). Nachgewiesen werden konnte der Fi¬
tis zuletzt am Rodderberg im Jahr 2002 (Schind¬
ler mündl .). Für den Rückgang des Bluthän¬

flings konnten bislang keine Ursache gefunden
werden.

Bemerkenswert ist das Vorkommendes Ne¬
untöters. Blab (1989) verzeichnete diese Art als
fehlend, obwohl das Untersuchungsgebiet alle
Voraussetzungenfür diese Arte zu bieten schi¬
en. Als mögliche Ursachen dafür stellte er das
Fehlen einer ausreichendenNahrungsbasis und
eine hohe Stördichte durch Spaziergänger und
Hunde fest. In den Untersuchungen dieser Ar¬
beit wurde der Neuntöter ausschließlich im Be¬
reich der Hecke 6 nachgewiesen. Beobachtun¬
gen des Neuntöters liegen hier auch aus den Jah¬
ren 2001 bis 2004 sowie aus dem Jahr 2006 vor
(Müller & Schindler unveröff ) . Der Standort
grenzt an eine Pferdeweide und ist aufgrund sei¬
ner Entfernung zu Wegen relativ ungestört. Der
Neuntöter profitierte am Rodderberg mögli¬
cherweise vom Wegfall der Baumschulkulturen
sowie von der extensiven Nutzung der Pferde¬
weiden im Gebiet (Bauer 2005). Obwohl das
Untersuchungsbietweitere potentiell geeignete
Neststandorte für Neuntöter aufweist, konnte
bislang nur ein Brutpaar nachgewiesenwerden.

4.2. Funktion von Hecken als Bruthabitat
Die Hecken am Rodderberg wiesen bei den
Brutvögeln einen Diversitätsgradvon HS = 2,1
mit einer Gemeinschaftsstruktur von E = 85,8%
auf. Die Abundanz betrug 35 BR/km. Die in die¬
ser Arbeit untersuchten Hecken waren im Ver¬
gleich zu verschiedenen anderen Untersuchun-
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gen durchschnittlich artenreich und wiesen eine
mittlere Besiedelungsdichte von Brutvögeln
auf.

Im Gebiet um Bayreuth konnte Heusinger
(1984 ) im Rahmen von Funktionsanalysen von
Hecken und Flurgehölzen zwischen fünf und 15
Buschbrüterarten feststellen . Die Diversität in
den dortigen Untersuchungsgebieten betrug HS
= 1,9 bei einer Gemeinschaftsstruktur von E =
83,1 %. Für die Besiedlungsdichte ergab sich ein
Wert von 25 BP/km Hecke . Die Werte der Un¬
tersuchungen im Göttinger Umland von Bar-
kow (2001 ) lagen indes sowohl in Bezug auf die
Besiedlungsdichte (88 BR/km ) als auch auf die
Diversität (HS = 3,1) wesentlich höher . Die ana¬
lysierten Hecken sind mit 44 Brutvogelarten als
überdurchschnittlich artenreich und sehr dicht
besiedelt einzustufen (Barkow 2001 ).

Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen
Dorngrasmücke , Goldammer , Amsel und Mön¬
chsgrasmücke als dominanten Brutvogelarten im
Untersuchungsgebiet . Dies deckt sich weitge¬
hend mit Untersuchungen von Heusinger
(1984 ) und Barkow (2001 ).  Bei letzterem wur¬
den mit Heckenbraunelle und Feldsperling (Brut
ausschließlich in Nistkästen ) zwei weitere do¬
minante Arten festgestellt.

4.3. Einflüsse auf die Besiedlung unter¬
schiedlich ausgeprägter Heckenstrukturen
mit Brutvögeln
Die Abundanz von Brutvögeln in Hecken wird
maßgeblich von deren Breite und Höhe sowie
dem Abstand zu Waldbiotopen bestimmt (vgl.
Barkow 2001 ).

Für den Parameter Heckenbreite wird in der
Literatur durchweg von einem positiven Einfluss
auf die Abundanz von Brutvögeln in Hecken be¬
richtet (vgl . Altmoos 1996, Arnold 1983, Bar¬
kow 2001 und Green et al . 1994). Die Ergeb¬
nisse der Untersuchungen am Rodderberg hin¬
gegen bestätigen diesen Effekt nicht . Mit stei¬
gender Heckenbreite nimmt die Abundanz von
Brutvögeln ab . Eine mögliche Ursache für die¬
ses gegenläufige Ergebnis besteht darin , dass
mehr als 70 % der untersuchten Hecken aus
Sträuchem mit einer Breite zwischen zwei und
vier Metern bestehen . Bei Altmoos (1996 ) hin¬
gegen waren die Hecken im Mittel 5,3 Meter
(4,6- 7,0 m) breit . In der Studie von Barkow
(2001 ) betrug der Mittelwert der Heckenbreite
sogar 15,8 Meter . Diese um ein Vielfaches höhe¬
ren Werte ermöglichen wesentlich größere und
damit relevantere Variationen der Heckenbreite
als dies die Hecken am Rodderberg zulassen.

Für den Parameter Heckenhöhe zeigen sich in
dieser Arbeit positive Einflüsse auf die Abun¬

danz von Brutvögeln . Dies bestätigen auch die
Arbeiten von Arnold (1983 ) und Green et al.
(1994 ). Das Gehölzvolumen wächst mit stei¬
gender Heckenhöhe . Es findet somit eine
Annäherung an die Habitatansprüche typischer
Waldvogelarten statt . Diese sind im Untersu¬
chungsgebiet Mönchsgrasmücke , Zilpzalp,
Heckenbraunelle und Kohlmeise . Mit der zu¬
sätzlichen Besiedelung von Hecken durch Wald¬
vogelarten wächst somit die Abundanz . Auf die¬
ser Grundlage lässt sich auch der mit der
Heckenhöhe steigende Diversitätswert von Brut¬
vögeln erklären.

Auch der Parameter Waldabstand hat einen
positiven Einfluss auf die Abundanz von Brut¬
vögeln in Hecken . Die meisten Vogelarten
wählen ihr Bruthabitat anhand unterschiedlicher
Strukturmerkmale aus (Zwygart 1983). Mit
wachsendem Waldabstand findet eine Verlage¬
rung von Waldvogelarten in das für viele Arten
nutzbare Ersatzhabitat Hecke statt . Die mit stei¬
gendem Waldabstand wachsende Abundanz ist
somit auf die zusätzliche Besiedelung von
Hecken durch Waldvogelarten zurückzuführen.

Bei der Betrachtung einzelner Vogelarten wa¬
ren Zusammenhänge zwischen den Strukturm¬
erkmalen der Hecken und der Häufigkeit von
Beobachtungen dieser Arten deutlich erkennbar.

Für die Dorngrasmiicke wurde im Untersu¬
chungsgebiet eine starke negative Korrelation
zwischen den Strukturparametern Dichte bzw.
Deckungsgrad der Hecke und der Anzahl von
Beobachtungen festgestellt . Dieses Ergebnis
deckt sich mit Angaben (Bauer 2005 ), der als
typische Habitate von Dorngrasmücke lichte
Dornensträucher und lückenhafte kleine Kom¬
plexe von Büschen oder Stauden nennt.

4.4. Funktion von Hecken als Nahrungshabi¬
tat für Vögel
Von den 288 in Mitteleuropa vorkommenden
Brutvogelarten ernähren sich ca . 70 % karnivor,
15 % herbivor , die restlichen Arten ernähren sich
omnivor (Bezzel 1982). Zur Zugzeit ist bei vie¬
len Arten jedoch eine zeitweise fakultative Fru-
givorie festzustellen (Bairlein 1996).

Die untersuchten Sträucher am Rodderberg
wurden von insgesamt acht Vogelarten zur
Nahrungsaufnahme aufgesucht . Die beiden do¬
minierenden Arten waren dabei Amsel und Sing¬
drossel . Beide ernähren sich omnivor . Amseln
sind die „vielseitigsten Früchtefresser unter den
Drosseln “ (Bauer 2005 : 349 ). Auch in den Un¬
tersuchungen von Snow (1988 ) wurden diese
beiden Arten am häufigsten beim Verzehr von
Früchten an Pfaffenhütchen , Weißdorn und
Eberesche beobachtet.
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Der Buchfink stellt als Nahrungsgast am
Weißdorn eine Ausnahme dar. Seine Nahrung ist
im Spätsommer und Winter ausschließlich gra-
nivor . Snow (1988 ) beobachtete an der Ebe¬
resche , dass Gimpel in großem Maße Samen aus
den Früchten herauspickten . Vermutlich haben
die in dieser Arbeit beobachteten Buchfinken die
Weißdomfrüchte in ähnlicher Weise genutzt.

Die mit Abstand meisten Nahrungsbesuche
pro Stunde wurden an der Eberesche verzeich¬
net Amsel und Singdrossel waren auch hier die
dominierenden Arten . In Größe , Form und Ge¬
wicht unterscheiden sich die Früchte der Eber¬
esche im Vergleich zum Weißdom fast nicht . Als
eine mögliche Ursache für die in dieser Arbeit
festgestellte hohe Anzahl von Nahmngsbesuchen
an der Eberesche sei zum einen der sehr gerin¬
ge Stichprobenumfang von 2 Beobachtungster¬
minen genannt . Zum anderen können die mei¬
sten Nahmngsbesuche an Pfaffenhütchen und
Weißdorn nach Snow ( 1988) ohnehin außerhalb
des Untersuchungszeitraums im November und
Dezember nach dem ersten Frost festgestellt
werden . Die Früchte sind dann weicher und las¬
sen sich leichter verschlingen.

Was die Energiegehalte der Früchte betrifft , so
weisen die Früchte des Weißdoms und der Ebe¬
resche ungefähr gleiche Werte auf . Das Pfaf¬
fenhütchen jedoch hat wesentlich höhere Fett-
und Eiweißgehalte . Dennoch wurden am Pfaf¬
fenhütchen keine höheren Zahlen von Nah¬
rungsbesuchen verzeichnet.

Eine gewisse Bevorzugung von Vögelarten für
die Früchte der Eberesche konnte in dieser Ar¬
beit zwar festgestellt werden , lässt sich aber we¬
der mit deren Beschaffenheit , noch mit ihren
energetischen Eigenschaften begründen.

4.5. Optimierung von Hecken als Lebens¬
raum für die Avifauna
Die erhebliche Bedeutung von Hecken in der
Agrarlandschaft für die Avifauna ist auf ihre viel¬
fältigen Habitatfunktionen zurückzuführen
(GAßMANN& Glück 1988, Altmoos 1996).
Maßnahmen zum Schutz und zur Entwicklung
von Hecken sollten sich aber in erster Linie an
Vogelarten orientieren die aufgmnd ihrer spezi¬
fischen Habitatansprüche an Hecken als Le¬
bensraum stark gebunden sind.

Flade (1994 ) hat für Brutvogelgemeinschaf-
ten ein Leitartenkonzept entwickelt . Leitarten
weisen in bestimmten Landschaftstypen hohe
Stetigkeiten auf . Die von ihnen präferierten Ha¬
bitatstrukturen und ein ausreichendes Nah¬
rungsangebot finden sie in dem bevorzugten
Landschaftstyp wesentlich häufiger und regel¬
mäßiger vor.

Nach diesem Konzept ist der Neuntöter im
Untersuchungsgebiet eine Leitart der landwirt¬
schaftlich genutzten halboffenen bis offenen
Landschaft.

Als stete Begleitarten werden die am Rod¬
derberg dominanten Arten Goldammer und
Domgrasmücke genannt.

Neuntöters benötigen in ihrem Lebensraum
besonnte Flächen mit aufgelockertem , ab¬
wechslungsreichen , meist dornenbesetzten
Buschbestand und großflächigen , kurzrasigen,
vegetationsfreien Wiesen , Weiden und Trocken¬
rasen (Bauer 2005 , Jakober & Stäuber 1987).
Diese Lebensräume sind im Naturschutzgebiet
Rodderberg in großem Umfang vorhanden.

Die Reviergröße des Neuntöters beträgt in
günstigen Gebieten 1,5 bis 2,5 ha (Bauer 2005 ).
Nicht zu erklären ist, dass der Neuntöter im NSG
Rodderberg nur mit einem Brutpaar vertreten ist,
obwohl zahlreiche potentielle Niststandorte ver¬
fügbar sind . Hier sei noch einmal auf die hohe
Empfindlichkeit dieser Art für Störungen ver¬
wiesen (Blab 1989). Zur Förderung des Neun¬
töters sind Hecken erforderlich , die sich in aus¬
reichender Entfernung zu den stark frequentier¬
ten Wegen im NSG Rodderberg befinden.

Um den typischen Charakter der Hecken am
Rodderberg zu erhalten , sind Pflegemaßnahmen
unbedingt erforderlich (vgl . Röser 1988). Ein in
regelmäßigen Abständen durchgeführter Schnitt
und der Erhalt von Lücken zwischen einzelnen
Gehölzen kommt Offenlandarten wie zum Bei¬
spiel der Dorngrasmücke zugute.

Die Förderung von Waldvogelarten durch das
Aufstocken des Gehölzvolumens in den Hecken
ist für das Untersuchungsgebiet nicht zu emp¬
fehlen , da südwestlich an das Naturschutzgebiet
große Waldbestände angrenzen und somit kei¬
ne zusätzliche Schaffung von Ersatzlebensräu¬
men für diese Arten notwendig ist.

Neben der Feldhecke als Bruthabitat ist für
viele Vogelarten wie z. B . Goldammer , Dorn¬
grasmücke und Sumpfrohrsänger ein gut aus¬
geprägter Außensaum an den Hecken unver¬
zichtbar (Blab 1993).

Die hier für Vögel abgeleiteten Empfehlungen
zur Heckenpflege sollten aber keineswegs iso¬
liert betrachtet werden . Aus naturschutzfachli¬
cher Sicht stellen diese Überlegungen nur einen
Teilaspekt einer Gesamtartenschutzstrategie (s.
o.) für den Halboffen - und Offenlandbereich dar.
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Abbildung 3. Der Neuntöter im NaturschutzgebietRodderberg. A: d1, B: $, (Foto: 26.06.2005)
Figure 3. Red-backed shrike [A) ö\ B) 9] at the nature reserve “Rodderberg” (photo: 26.06.2005)
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